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Halbzeit bei den Belagsarbeiten
Sissach/Itingen  |  Sanierung der H2 sollte Ende Oktober abgeschlossen sein
Die Sperrung gleich beider Aus-
fahrten im Zuge der H2-Sanie-
rung sorgt zwar für Unmut, 
doch sie ist nötig, damit der 
knappe Zeitplan der Arbeiten 
eingehalten werden kann: Ab 
Oktober zischen die Autos nicht 
mehr, sie flüstern nur noch.

Patrick Moser

Bevor die Witterung Ende Oktober 
wieder unfreundlicher wird, soll 
die H2 zwischen Sissach und Lau-
sen fertig saniert sein. Sofern das 
Wetter mitspielt. Dieses hatte die 
Planer und Bauarbeiter schon in 
den Regenmonaten Mai und Juni 
auf die Probe gestellt: Plötzlich lag 
man mit den Arbeiten drei bis vier 
Wochen hinter dem sowieso schon 
knappen Zeitplan.

Derzeit kommt die Sanierung 
aber wieder gut voran, wie René 
Bösch vom Geschäftsbereich Kan-
tonsstrassen beim Tiefbauamt sagt: 
«Bei den Belagsarbeiten ist jetzt 
Halbzeit. Bis Mitte Oktober sollten 
sie beendet sein.»

Dies nicht zuletzt dank der 
Sperrung der beiden Ausfahrten 
Itingen und Lausen, die für das be-
schleunigte Vorankommen zwin-
gend nötig seien. Just Planung und 
Umsetzung der Umleitungen seien 
aufwendig, so Bösch. Dafür habe 
man in Kauf nehmen müssen, dass 
die Sperrung gleich beider Aus-
fahrten vereinzelt für Unmut sorgt. 
Kein Wunder, zumal Itinger und 
Lausner von Sissach nach Liestal 
fahren und dort umkehren müs-
sen.

Strassenseite wechseln
Bei der gestrigen Baustellenbege-
hung der «Volksstimme» waren 
Auffüllungsarbeiten am Strassen-
rand, Rohrinstallationen bei der 
Itinger Brücke sowie die Asphaltie-
rung einer der Rampen im Gange. 

Bis Mitte August wird auf den tal-
abwärts führenden Spuren der 
neue offenporige Belag aufgetra-
gen. Danach wechseln die Bauma-
schinen die Strassenseite, weshalb 
bis mindestens Ende September 
auch hier gleich beide Ein- und 
Ausfahrten gesperrt sein werden.

Ursprünglich war vorgesehen, 
die Arbeiten aus Budgetgründen 
auf dieses und nächstes Jahr aufzu
teilen. Doch man habe festgestellt, 
dass die dabei diskutierte 10-Mil-
lionen-Grenze nicht erreicht wird 
und somit alles ohne Unterbruch 
erledigt werden kann. «Nicht zu-
letzt aus Gründen des Lärmschut-
zes wollen wir keine Zeit verlie-
ren», sagt Bösch. Zudem seien die 
Bauarbeiten um etwa 6 Millionen 
Franken günstiger als budgetiert. 

Dass der neue Belag einen gros
sen Teil des von den Autoreifen 
verursachten Zischens schluckt, 
kann man talaufwärts auf der 
Höhe der Einfahrt Lausen erleben. 
Dort liegt derzeit die Grenze zwi-
schen dem alten und dem neuen 
Belag. Fährt ein Auto auf den 
neuen Belag, wird das Zischen ab-
rupt zu einem Flüstern. Mindes-
tens drei Dezibel weniger Lärm 
sollen es auch nach zehn Jahren 
noch sein.

Bessere Entwässerung
Doch der grobkörnige Belag, der 
sich aus Gesteinskörnern mit ma-
ximal elf Millimetern Durchmesser  
zusammensetzt, hat laut Bösch 
auch Vorteile bei der Entwässe-
rung der Fahrbahn: Das Regen-

wasser versickert und läuft im 
offenporigen Belag ab. Durch die 
höhere Geschwindigkeit wird der 
Staub immer wieder mit dem 
Regenwasser aus den Poren ver-
drängt. Bösch nennt dies «Selbst-
reinigungseffekt». Bis vor rund 25 
Jahren, als die Autos noch über Be-
tonplatten gefahren sind, sei es auf 
der H2, die wenig Quergefälle auf-
weise, zu Aquaplaning gekommen.

Eine Restanz aus der aktuellen 
Etappe wird bleiben: Die Brücke 
«Im Grien» zwischen Itingen und 
Lausen wird erst im kommenden 
Jahr saniert. Der Abschnitt Lau-
sen–Liestal hingegen wird wohl 
trotzdem erst – so wie es von den 
Planern ursprünglich vorgesehen 
war – in den Jahren 2012 bis 2014 
saniert.

Bei der Einfahrt Lausen liegt derzeit die «Grenze» zwischen neuem und altem Belag. Der Unterschied ist «ohren-
fällig», der neue H2-Belag erheblich leiser.� Bild Patrick Moser

Referendum zur 
Trinkwasserversorgung  
Muttenz  |  Die Muttenzer Stimmberechtig-
ten müssen sich nach der Gemeindever-
sammlung auch noch an der Urne zur 
Zukunft der gemeindeeigenen Trinkwasser-
versorgung äussern: Das Referendum sei 
zustande gekommen, teilte die Gemeinde 
am Montag mit. Die Versammlung hatte 
Mitte Juni einen Projektierungskredit von 
450 000 Franken für die Weiterführung  
und den Ausbau der eigenen Anlagen 
beschlossen. Kernpunkt ist eine mehrstufige 
Aufbereitung. Ein bürgerliches Komitee 
kritisiert den Beschluss als unnötig teures 
Sonderzüglein. Über die Vorlage soll am  
26. September abgestimmt werden. sda.

Drei Stromunterbrüche 
im unteren Birstal 
Münchenstein  |  Ein defektes Hochspan-
nungskabel in Dornach hat am Samstag-
nachmittag in Teilen von Dornach, Aesch 
und Muttenz einen einstündigen Strom
ausfall ausgelöst. In der Nacht auf Montag 
fiel in Teilen von Muttenz noch zweimal 
kurz der Strom aus. Insgesamt 1286 Kunden 
mussten am Samstag ab 14.04 Uhr lang 
ohne elektrische Energie auskommen, wie 
die Elektra Birseck Münchenstein (EBM)  
am Montag mitteilte. Ursache für die Unter-
brüche in Muttenz war ein defektes Kabel 
im Gebiet Bizenen. sda.

Erfolgreiche Baselbieter 
Polizeischülerin

Hitzkirch  |  Die Baselbieterin Danielle von 
Salis hat den Lehrgang 2009-2 an der Inter-
kantonalen Polizeischule Hitzkirch mit der 
Durchschnittsnote 5,6 als Lehrgangsbeste 
abgeschlossen. Sie erhielt dieser Tage von 
der Leitung der Baselbieter Polizei eine 
Spontanhonorierung, wie die Polizei mitteilt. 
Von Salis ist 29 Jahre alt und zusätzlich 
Juristin. vs.

Wenn die Kleinen dampfen wie die Grossen
Schweizerhalle  |  Internationales Dampftreffen am «Ysebähnli am Rhy»
Am Wochenende trafen sich  
bei der Miniatureisenbahnanlage 
«Ysebähnli am Rhy» in 
Schweizerhalle hunderte Dampf-
begeisterte zum gemeinsamen 
Bahn- und Grillplausch.

jag. Gleich neben der Rheinsaline 
zwischen der Strasse und dem Rhein 
befindet sich das «Ysebähnli am 
Rhy» – ein Paradies für Freunde der 
alten Dampflokomotiven. Zum 16. 
Mal fand dort von Freitag bis Sonn-
tag das Damfptreffen statt. Zehn 
Miniaturzüge in allen möglichen 
Variationen fuhren auf dem einen 
Kilometer langen Streckennetz um-
her, und das Beste: Man konnte 
hinten auf die Waggons sitzen. Ein 
Riesenspass für die Kleinen und  
für die Lokomotivbegeisterten eben-
falls. 

Wenn Männer träumen
Hannibal Wohlschlegel, der Stiftungs
ratspräsident der «Ysebähnli am 
Rhy», baut seit 35 Jahren Dampf

lokomotiven im Miniaturformat. Der 
Mann mit dem Rauschebart betreibt 
seit 18 Jahren zusammen mit seiner 
Frau und tatkräftigen Helfern die 
Anlage und ist mit Herzblut dabei. 
Perfekt funktionierende Dampfloko-
motiven faszinierten ihn immer 
schon; mit der Stiftung konnte er  
sich einen Traum erfüllen. Sie kämpft 
für den Erhalt und den Ausbau der 
Bahn und seit 16 Jahren findet jähr-
lich das Dampftreffen statt. Waren es 
in den Anfängen einige wenige Inte-
ressierte, fanden sich am vergange-
nen Wochenende gut 1000 Besucher 
ein. 

Besonders die Kinder hatten ihre 
Freude an den kleinen Zügen, die im 
Minutentakt an dem kleinen Bahn-
hof die Leute auf- und ablud. Die spe-
ziell ausgebildeten Zugführer hatten 
viele Streckenkilometer abzufahren, 
um den Andrang zu bändigen. Die 
Erwachsenen erfreuten sich derweil 
eher am Grill oder in der Werkstatt 
an technischen Details, während sie 
den Mechanikern und Bahntüftlern 
über die Schulter sehen konnten. Da kommt Freude auf: Miniaturdampfbahn am Dampftreffen im «Ysebähnli am Rhy».� Bild Jan Geerk


